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Unvergessliche Weihnachtsfreude bereiten
Ökumenische Weihnachtspäckli-Aktion in Diessenhofen und Umgebung bis 10. November 2023

Auch in diesem Jahr läuft wieder die Aktion Weih-
nachtspäckli in Diessenhofen und Umgebung. Die gepackten 
Weihnachtspäckli werden mit der Organisation «Licht im Os-
ten» von der Zentrale in Frauenfeld nach Ost- und Südosteuro-
pa gebracht. Dort sollen sie Kindern und Erwachsenen in Not 
eine unvergessliche Weihnachtsfreude bringen. Verteilt wer-
den die gesammelten Geschenke in Waisenhäusern, Spitälern, 
Schulen, an bedürftige Senioren und Familien. Die 4.-Klässler 
der reformierten und katholischen Kirchen packen Ende Okto-
ber im Rahmen des Religionsunterricht Weihnachtspäckli für 
Kinder. Ein herzliches Dankeschön den Katechetinnen für ihre 
Mithilfe.

Stand vor dem Coop in Diessenhofen am 4. November

Am Samstag, 4. November, von 9.00 bis 15.00 Uhr, haben wir 
vor dem Coop in Diessenhofen einen Stand. Dort können Sie uns 

mit Ihren Einkäufen gleich selbst helfen, Päckli zu packen. Wie 
es sich in den letzten Jahren zeigte, fehlen uns am Ende immer 
wieder die gleichen Artikel. Daher unser Aufruf: Wer möchte, 
darf gerne vorgängig an einem selbst gewählten Ort einkaufen 
und uns folgende Sachen zum Stand bringen: Zahnbürsten, 
Zahnpaste, Farb- oder Filzstifte, Duschmittel, Seife, Kaffee ge-
mahlen, Kerzen, Streichhölzer.

Weitere Informationen finden Sie auf den Flyern in den 
Diessenhofer Kirchen oder online unter www.lio.ch/weih-
nachtspaeckli. Abgeben können Sie selbst gepackte Weih-
nachtspäckli bis am 10. November bei Tanja Schum-Ulrich, 
Grieshalde 7, 8253 Diessenhofen, Telefon 052 366 59 90. Eben-
falls im römisch-katholischen Pfarramt, Dienstag, Mittwoch, 
Freitag von 9.00 bis 11.15 Uhr, oder im Sekretariat der evangeli-
schen Kirchgemeinde Dienstag, 14.00 bis 17.00 Uhr, und Don-
nerstag, 9.00 bis 11.00 Uhr. Wichtig ist, dass die Päckli gemäss 
Liste gepackt werden.

Erneut ein Aufsteigerduell
FC Diessenhofen I trifft am Sonntagmorgen, 22. Oktober, 

zuhause auf den FC Glattbrugg I

(ji) Mit Glattbrugg gastiert am Sonntagmorgen, 22. Oktober, 
ab 10.15 Uhr, erneut ein Aufsteiger auf der Sportanlage Praker-
wiesen. Wie Kloten starteten auch die Zürcher gut ins Meister-
schaftsrennen. In den letzten Runden ist allerdings der Motor 
etwas ins Stottern geraten. Von den vergangenen vier Partien 
gingen gleich deren drei verloren, zuletzt 0:2 zuhause gegen 
Phönix Seen. Glattbrugg liegt so nur noch zwei Ränge über dem 
Relegationsstrich, allerdings mit einem Polster von sechs Punk-
ten. Diessenhofen, wieder auf dem letzte Tabellenrang platziert, 
spürt plötzlich ein wenig Druck, um die Distanz zu den retten-
den Tabellenplätzen halten zu können. Nach der Niederlage in 
Veltheim wäre ein Erfolg Balsam auf die Fussballseele.

FC Oberglatt Frauen – FC Diessenhofen Frauen

Gegen den noch punktlosen Tabellenletzten Glattbrugg wäre 
ein Punktverlust für die Thurgauerinnen mehr als eine Enttäu-
schung. Mit der bereits gesicherten Qualifikation für die erste 
Stärkeklasse kann Diessenhofen jedoch unbeschwert auftreten 
und sich für die Frühjahresrunde bereits etwas warm schiessen. 
Anspielzeit auf dem Oberglatter Chliriet ist am Sonntagmittag, 
22. Oktober, um 11.00 Uhr.

Programm vom Wochenende

Samstag, 21. Oktober: 14.00 Uhr: Cholfirst Jun. Bb – FCD 
Jun. B; Sonntag, 22. Oktober: 13.00 Uhr: Rafzerfeld Jun. A+ – 
FCD Jun. A+; Montag, 23. Oktober: 19.30 Uhr: FCD Jun. B – 
Neuhausen Jun. B, 20.00 Uhr: Neunkirch Sen. – FCD Sen.

Brand in einer Wohnung in Diessenhofen
Nach dem Brand mussten am Dienstagnachmittag zwei Kinder zur Kontrolle ins Spital gebracht werden 

(kapo) Kurz vor 13.45 Uhr ging am Dienstag, 17. Oktober, 
bei der Kantonalen Notrufzentrale die Meldung ein, dass aus 
einer Wohnung an der Bahnhofstrasse in Diessenhofen starker 
Rauch aufsteige. Die Feuerwehr Diessenhofen war rasch vor 
Ort. Ein Löscheinsatz war nicht mehr nötig, es gab aber eine 
starke Rauchentwicklung, sodass die Wohnung entlüftet wer-
den musste.

Die Bewohnerinnen und Bewohner des Mehrfamilienhauses 
konnten sich selbstständig in Sicherheit bringen. Zwei Mädchen 
im Alter von sieben und 16 Jahren wurden zur Abklärung einer 
möglichen Rauchgasvergiftung mit dem Rettungsdienst ins Spi-
tal gebracht. Der Sachschaden beträgt einig tausend Franken.

Die Brandursache wird durch den Brandermittlungsdienst der 
Kantonspolizei Thurgau abgeklärt.

LESERBRIEFE
Thomas Leu – der richtige Mann für Bern

Wahlempfehlung für die  
Nationalratswahlen vom 22. Oktober 2023

Mit Thomas Leu tritt ein selbstständiger Rechtsanwalt an, der 
es gewohnt ist, Lösungen für seine Mandanten zu erarbeiten und 
durchzusetzen. In der Politik sind Brückenbauer gesucht, Men-
schen, die überzeugende Sachpolitik betreiben. Thomas Leu 
bringt jede Menge berufliches Wissen, Erfahrung bei der Bear-
beitung von komplexen Fragestellungen und Sozialkompetenz 
mit. So wird es ihm gelingen, gute Lösungen für die ganze Be-
völkerung zu erarbeiten. Wir geben Thomas Leu unsere vier 
Stimmen. Geben auch Sie Thomas Leu Ihre Stimmen. 

�Hans Peter Herzog und Karin De Martin Herzog, Ermatingen

KANTON THURGAU
Thurgauer Spitäler verzeichnen 

Rekordzahlen an Patienten
Zahl der Spitaleintritte im 2022 ist gegenüber 

dem Vorjahr um vier Prozent angestiegen

(sda) Die Zahl der Spitaleintritte hat 2022 im Thurgau einen 
Höchstwert erreicht. Gegenüber dem Vorjahr ist sie gemäss ei-
ner Mitteilung um vier Prozent angestiegen. Der Kanton ver-
zeichnet damit deutlich mehr Hospitalisierungen als in den Jah-
ren vor der Corona-Pandemie.

Bereits 2021 hatte die Zahl der Spitaleintritte deutlich zuge-
nommen, nachdem im ersten Jahr der Corona-Pandemie 2020 
nicht dringliche Eingriffe verschoben worden waren, teilte die 
Dienststelle für Statistik des Kantons Thurgau mit.

Im Jahr 2022 erreichten sie nun mit 48 200 Eintritten einen 
klaren Höchstwert. Im Zeitraum vor Corona, in den Jahren 2016 
bis 2019, stagnierten im Kanton Thurgau die Spitaleintritte bei 
rund 44 000 pro Jahr. Am deutlichsten stiegen die Zahlen an 
Hospitalisierungen in Rehakliniken (+5,5 Prozent) und in den 
Akutspitälern (+5,0 Prozent). Weniger stationäre Eintritte habe 
es 2022 hingegen gegenüber dem von den Folgen der Coro-
na-Pandemie geprägten Vorjahr gegeben (-3 Prozent).

Anstieg auch bei der Anzahl Mitarbeitenden

In den zwölf Thurgauer Spitälern – inklusive Spezialkliniken, 
arbeiteten Ende 2022 gemäss Mitteilung rund 6700 Personen. 
Das sind sechs Prozent mehr als im Vorjahr. Nur jeder vierte 
Mitarbeiter ist ein Mann. 26 Prozent der Beschäftigten haben 
einen deutschen Pass, weitere 14 Prozent weisen eine andere 
ausländische Staatsangehörigkeit aus.

Die Arbeitslosenquote verharrt 
im Kanton Thurgau bei 1.8 Prozent

Im September sinkt die Zahl der Arbeitslosen gegenüber 
dem Vormonat August um 15 Personen 

Per 30. September 2023 registrieren die Regionalen Arbeits-
vermittlungszentren (RAV) im Kanton Thurgau 2709 arbeitslo-
se Personen. Damit sinkt die Zahl der Arbeitslosen gegenüber 
dem Vormonat August um 15 Personen. Die Arbeitslosenquote 
verharrt bei 1,8 Prozent. Die Zahl der Stellensuchenden ist eben-
falls leicht rückläufig. Seit Ende August 2023 hat sich die An-
zahl Stellensuchender von 5074 Personen um 19 auf aktuell 
5055 Personen reduziert. Die Quote der Stellensuchenden stag-
niert bei 3,3 Prozent.

Im September des Vorjahres 2022 haben bei einer Quote von 
3,5 Prozent 5349 Personen eine Stelle gesucht. Die Anzahl ar-
beitslos gemeldeter Personen ist innert Jahresfrist von 2731 um 
15 auf 2709 gesunken.

Offene Stellen im Thurgau

Per 30. September waren bei den Thurgauer RAV 1970 offene 
Stellen registriert (+377 gegenüber dem Vormonat). 1469 dieser 
Stellen waren meldepflichtig; 501 Stellen unterstanden nicht der 
Meldepflicht. Zugänge gab es im September 1665 (+194), 1266 
meldepflichtige und 399 nicht meldepflichtige Stellen. Abgänge 
bei den offenen Stellen verzeichnete der Thurgau 1288 (-263). Da-
von waren 932 meldepflichtig, 356 waren nicht meldepflichtig.

Thurgauer verdienten im Pandemiejahr 2020 
weniger als davor

Das steuerbare Einkommen der Thurgauerinnen und 
Thurgauer hat im Jahr 2020 leicht abgenommen

(sda) Das steuerbare Einkommen der Thurgauerinnen und 
Thurgauer hat im Jahr 2020 leicht abgenommen. Die Abnahme 
dürfte gemäss einer Mitteilung des Kantons mit der Coro-

na-Pandemie zusammenhängen. 9,7 Milliarden Franken haben 
die steuerpflichtigen natürlichen Personen 2020 im Kanton 
Thurgau erwirtschaftet, wie die kürzlich veröffentlichten Zah-
len der Thurgauer Dienststelle für Statistik zeigten. Damit 
sank das steuerbare Einkommen gegenüber dem Vorjahr ins-
gesamt um 0,8 Prozent. Elf Prozent der Steuerpflichtigen hät-
ten ein steuerbares Einkommen von mehr als 100 000 Franken 
deklariert. Demgegenüber wiesen 45 Prozent der Steuerpflich-
tigen ein steuerbares Einkommen von weniger als 40 000 Fran-
ken auf. Sechs Prozent der Steuerpflichtigen deklarierten ein 
Vermögen von einer Million Franken oder mehr. Gut 60 Pro-
zent der Steuerpflichtigen verfügten hingegen über kein steu-
erbares Vermögen, hiess es in der Mitteilung weiter.

Die Hälfte der Unternehmen ohne steuerbaren Gewinn

14 899 juristischen Personen erwirtschafteten im Jahr 2020 
gemäss Mitteilung einen steuerbaren Gewinn von 3,2 Milliarden 
Franken, das sind 719 Millionen Franken oder 29,3 Prozent 
mehr als im Vorjahr. «Die starke Zunahme geht zu einem gros- 
sen Teil auf die Abschaffung der Steuerprivilegien für Holding-/
Verwaltungsgesellschaften im Rahmen der Steuergesetzrevision 
2020 zurück», schrieb der Kanton.

Der Grossteil der Gewinnsteuererträge stammte von wenigen 
Betrieben. Gut 400 juristische Personen beziehungsweise 
2,9 Prozent der veranlagten Unternehmen wiesen 2020 einen 
steuerbaren Gewinn von mehr als einer Million Franken auf. 
Damit erwirtschafteten sie 75 Prozent des gesamten steuerbaren 
Gewinns. Auf der anderen Seite generierte knapp die Hälfte der 
veranlagten Unternehmen keinen steuerbaren Gewinn.

Brustkrebsmonat Oktober: Welche 
Methoden zur Früherkennung wirken?

Brustkrebs – Die Krebsliga Thurgau ist für Betroffene 
und Angehörige da

Je früher Brustkrebs erkannt wird, desto besser sind in der 
Regel die Heilungschancen. Im Brustkrebsmonat Oktober infor-
miert die Krebsliga über bewährte und neue Methoden der 
Früherkennung. Noch sind flächendeckende Mammografie-Pro-
gramme am wirkungsvollsten. An einer Zukunft mit personali-
sierter Früherkennung sowie besseren und für die Frauen ange-
nehmeren Methoden wird aber geforscht.

Brustkrebs ist bei Frauen mit Abstand die häufigste Krebs-
art, Tendenz steigend. In der Schweiz erkranken jährlich rund 
6500 daran (auch wenige Männer sind betroffen). Gleichzeitig 
ist die Sterberate rückläufig, was unter anderem auf verbesser-
te Früherkennungs- und Behandlungsmethoden zurückzufüh-
ren ist. Wird Brustkrebs früh erkannt, sind die Heilungschan-
cen besser.

Trend zur personalisierten Brustkrebsvorsorge

Pilotprojekte in einzelnen anderen Ländern zeigen, dass der 
Trend künftig vermehrt in Richtung personalisierte Brustkrebs-
vorsorge geht. Bei diesem sogenannten risikoadaptierten Vorge-
hen werden zum Beispiel der Zeitpunkt der Untersuchung oder 
die Untersuchungsmethode auf das individuelle Brustkrebsrisi-
ko angepasst. So werden vielleicht künftig im Rahmen der 
Früherkennungsprogramme nicht mehr flächendeckend alle 
Frauen ab 50 Jahren zur Teilnahme am Programm eingeladen. 
Je nach persönlichem Risiko ist dann beispielsweise für gewisse 
Frauen eine Teilnahme bereits ab 40 Jahren möglich oder bei 
anderen nur alle drei Jahre nötig.

Zudem wird nach einer Alternative zur Mammografie ge-
sucht, die Tumore mindestens so zuverlässig identifiziert, weni-
ger falsche Alarme auslöst und für die Frauen angenehmer ist. 
Vielversprechende Resultate liefern erste Versuche mit hochauf-
lösenden Computertomografien (CT). Aber auch andere Metho-
den werden geprüft. Bei der Interpretation der Bilder soll zudem 

vermehrt künstliche Intelligenz (KI) eingesetzt werden. Die 
Krebsliga Thurgau bietet telefonisch oder per E-Mail kostenlose 
Beratung mit einer Fachperson; in den zahlreichen Broschüren 
erhalten Betroffene und Angehörige bedarfsgerecht Informatio-
nen. Zögern Sie nicht, mit uns Kontakt aufzunehmen; wir sind 
für Sie da: Krebsliga Thurgau, Bahnhofstrasse 5, 8570 Weinfel-
den, Telefon: 071 626 70 00, www.krebsliga-thurgau.ch.

Baubesichtigung der Schlossbadi Frauenfeld
Der Herbstanlass der EVP Frauenfeld Bezirk und Stadt 

führte in die sich im Endspurt befindende Baustelle

Unter fachkundiger Führung von Fabrizio Hugentobler erhiel-
ten wir Einblick in den Badineubau. Bemerkenswert sind die 
riesigen Dimensionen der neuen Halle mit dem Holzaufbau aus 
Holz vom nahen Wald der Bürgergemeinde sowie deren giganti-
schen Träger und der Geschichte der logistischen Herausforde-
rung, bis diese am richtigen Ort platziert werden konnten. Ein-
drücklich sind auch die neuen Technikanlagen im Bau selbst 
sowie deren Kostenanteil, machen sie doch ein Drittel der Ge-
samtsumme aus. Und gluschtig machen die neuen grossen Be-
cken, die Rutschen und das grössere Sprudelbad auf einen Badi-
besuch. Ja – wir sind sehr gespannt auf die Eröffnung und Inbe-
triebnahme der Badi – in den verbleibenden wenigen Wochen 
muss doch noch einiges an Arbeiten fertig gestellt werden!

In Anschluss genossen wir den lauen Abend beim Bräteln im 
Heerenberg und der zusätzlichen Möglichkeit zur Besichtigung 
des neueren Bürogebäudes der Bürgergemeinde Frauenfeld mit 
Förster Mathias Rickenbach. Und als krönender Abschluss zeig-
te sich der Vollmond zwischen den Bäumen und versüsste die 
feinen Nussgipfel zum Dessert zusätzlich.

Bei der Baubesichtigung erhielten die Teilnehmenden spannende Eindrücke.
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